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Wochenrundschau .
Wieder ist eine Kriegswoche zu Ende gegangen, und

noch immer Mollen unsere Feinde das Vergebliche ihrer
Anstrengungen , Deutschland in militärischer und wirt¬
schaftlicher Beziehung niederzuringen , nicht einsehen. Sie
rüsten KU weiteren kriegerischen Unternehmungen , die un¬
sere Heeresleitung nicht unbeachtet läßt . Während die
Franzosen im Westen noch immer mit ihrer längst an¬
gekündigten neuen Offensive zuwarten , haben die deut¬
schen Angriffe an der Straße Arras — Lens immer
mehr an Bedeutung zugenommen und scheinen auf ein
bestimmtes strategisches Ziel hiuzuweisen . Die Fran¬
zosen sind selbstredend nicht müßig geblieben, zumal
ihnen unsere Truppen ein Stück ihrer Stellung nach dem
anderen entreißen konnten . Ob diese Kämpfe als Vor¬
läufer einer von uns zu unternehmenden Offensive zu
betrachten sind , kann heute noch nicht beurteilt werden .

Aller Augen waren im Laufe der veifless .uen Woche
auf Deutschland und Amerika gerichtet, zwischen denen
durch die plötzlich auftretenden neuen Forderungen Wil¬
sons in der Lu s i t a n i a - A n g e l e g e n h e i t sich das
gegenseitige Verhältnis dermaßen zuspitzte , daß nur noch
eine entscheidende Lösung möglich war . Wenn auch am
Schluß dieser Woche eine endgültige Entscheidung noch
aussteht , so klangen doch die verschiedenen Meldungen
aus Amerika, hauptsächlich jene des halbanulichen ame¬
rikanischen Telegraphenbüros recht verheißungsvoll. Da¬
mit hätten die von unserer Seite mit dem ehrlichen
und aufrichtigen Willen aufgenommenen Verhandlungen,
Frieden mit Amerika unter Zugeständnissen zu
halten , einen großen Erfolg erzielt . Die deutsche Re¬
gierung hat gerade bei dieser Angelegenheit aufs neue
bewiesen , daß ihr nichts ferner liegt als kriegerische
Absichten . Tie Verhandlungen haben dazu geführt , daß
auch in Washington die Stimme der Vernunft gesiegt
hat und daß man sich dort zur Anerkennung einer Ver¬
gleichsformel hat bereit finden lassen, die das Unglück
eines Krieges zwischen zwei großen Völkern, die nahe
und gute Beziehungen zu einander hatten, vermeiden
läßt . Für uns Deutsche war es eigentlich ein unfaß¬
barer Gedanke geivcsen , wenn man sich in Washington
auf einen Rechtsstandpnnkt versteift hätte , der »ch Jahre
nach der Versenkung der Lusitania ihr Schicksal zum An¬
laß nimmt, einen Bruch zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten , wenn nicht gar einen Krieg her¬
beiz u führen .

Daß der neue , britische Kreuzer „Caroline " bei
dem jüngsten Zeppelinangriff versenkt worden ist ,
war bereits bekannt . Daß die englische Admiralität die¬
sen Verlust abzuleugnen versuchen würde , hat alle Welt
erwartet. Die britische. Flottenleitung versichert sogar
großspurig , keines ihrer Schiffe sei durch die deutschen
Lustkreuzer beschädigt worden . Prompt folgte dieser Lüge
die Strafe auf dem Fuße : Mit ihren Namen können die
zwei kleinen britischen Kriegsfahrzeuge genannt werden ,
die außer dem Kreuzer den Zeppelinen zum Opfer ge¬
fallen sind . — Allerdings war an der Glaubwürdigkeit
der englisch -amtlichen Versicherungen nichts mehr zu ver¬
lieren .

'
Und auch den Verlust zweier Hochseetorpedo¬

boote kann die englische Seemacht verschmerzen. Un¬
geheuer bedeutungsvoll ist aber der Beweis einer bis¬
her von der Oesfentlichkeit noch ungeahnten Treffsi¬
cherheit und Z e r stö ru n g s wu cht , die die deutsche
Luftflotte hier gegen kleine , flinke Ziele bewiesen hat .
Erinnern wir uns, daß zur gleichen Zeit auch ein feind¬
licher Handelsdampser von einem unserer Lufltkreuzer
versenkt worden ist, so erkennen wir, daß dies alles
„A ufklärungsgefech te " zwischen der deutschen
Lustmacht und ft>er englischen Seemacht dar¬
stellt, die in ihrem für den Feind vernichtenden Ergeb¬
nis gar vielversprechende Aussichten für kommende Ent¬
scheidungen eröffnen . i

An der russischen Westfront , wie sie der
amtliche Bericht der Russen nennt, ist bis jetzt eine neue
Offensive ausgebliebeu , wenn auch das Ansammeln der
Kräfte in Beßarabien aus eine Wiederholung des An¬
griffs schließen läßt . An der übrigen Front beschränkten
die Russen ihre Tätigkeit wie bisher auf kleinere Er-
kuudungsvorstöße . , . ^ .

In die verflossene Woche frel auch der Jahrestag
von Masure n . Es dünkt uns heute eine weite Spanne
der Zeit seit jenen Tagen, da noch Kosaken aus dem Kau¬
kasus und sibirische Burjaten ihre Füße unter die Tische

Ostpreußens streckten, da noch Johannisburg und Gol-
vap, Lyck und Stallupönen unwillkommenen Gästen eine
Herberge waren , da es sich Russen Wohl sein ließen

-'-n den gesegneten ostpreußischen Gauen und Land und.
' Bewohner in fürchterlichem Schreckensregiment knechte¬
ten . Viele große Taten sind seitdem vvllsührt, herrliche
Siege wurden erfochten , und neue Schlachten und Feld¬
züge verdunkelten die Erinnerung jener Zeit. Und doch
haben erst vor einem Jahre unsere Glocken den Sieg
der Winterschlacht von Masuren geläutet , jenes gewal¬
tigen Ringens, das Ostpreußen frei machte und Tau¬
sende und aber Tausende seiner Bedrücker einen unrühm¬
lichen Tod finden ließ . Ein Jubel ging damals durch
ganz Deutschland . Ostpreußen frei vom Feinde , kein
Russe mehr auf deutschem Boden ! „Tie 10 . russische
Armee des Generals Baron Sievers kann hiermit als
völlig vernichtet angesehen werden .

" So kündete der
deutsche Generalstab das Ergebnis jener Schlacht. Sie¬
ben Generale gefangen , 100 000 Mann mit ihnen , über
150 Geschütze, Hunderte von Maschinengewehren und fast
unzählbares Kriegsmaterial erbeutet ! Solche, damals
noch unfaßbare und nie dagewesene Zahlen einer einzigen
Schlacht ließen unsere Herzen höher und stc.st.er schla¬
gen . Und legten den Keim zu jener festen Siegeszuver¬
sicht , die heute uns Deutschen allen innewohnt.

Aus Athen wurde die Nachricht verbreitet , daß die
in Albanien operierenden österreichisch -unparischen und
bulgarischen Streitkräfte die Verbindung miteinander her-
gestellt hätten , auch wird von Gefechten berichtet, die
in Nordalbanien zwischen Durazzo und Alessio stattgefnn -
den haben sollen, mit dem. Erfolge , daß die Serben
und Italiener sich vor den Oesterreichern zurückgezogen
hätten . Alle diese Meldungen lassen sich nicht kontrollie¬
ren . Unsere Verbündeten schweigen einstweilen über ihre
Operationen . Wir wissen aber , daß besonders der öfter ,
reichisch-ungarische Vormarsch in Nordalbanien wenn
auch langsam , so doch stetig Fortschritte macht. Es ist
daher nicht ausgeschlossen, daß die Athener Nachrichten
über begonnene Kämpfe unserer Verbündeten mit Italie¬
nern und Serben zutreffend sind . In dem an Wegen
und Hilfskräften armen Lande ist ein rasches Vordrin¬
gen der Offensive unmöglich, die Geländeschwicrigkeiten
spotten jeder Beschreibung, es wird wohl noch einige Zeit
währen , bis dort größere Entscheidungen fallen werden .

Die Agence Havas weiß zu berichten, daß die Ita¬
liener ihre Truppen im 'Norden Albaniens zurück -
znziehen beginnen . Die katholischen Stämme der
Albaner sollen sich offen Oesterreich-Ungarn angeschlossen
haben und die Vorhut der heranrückenden österreichisch¬
ungarischen Truppen bilden , bei Jsmi , nördlich von
Durazzo , habe diese Vortruppe bereits das Meer erreicht
und sei dort mit Essad Paschas Sireitkräften in Berüh¬
rung gekommen. Essad selbst scheint schon mit dem herein -
brechenden Verhängnis zu rechnen. Einer Meldung des
Lyoner „Republicain" aus Athen zufolge fragte er bei der
serbischen Regierung an , ob er sich mit seinen Truppen
nach Korfu begeben könne , falls er die Verteidigung
Albaniens ausgeben müsse ! Sein Geld und seine Fa¬
milie hat er nach Italien geschasst, er selbst soll sich für
den Fall der Flucht mit einem Flugzeug versehen haben,
das ihm die Italiener zur Verfügung stellten.

Die 'Meldung über Kämpfe in der Gegend zwischen
Berat und Valona, wonach österreichisch -ungarische und
bulgarischem Truppen gemeinsam gegen Italiener und
Serben vorgegangcn seien und diese aus Fieri zurück¬
gedrängt haben sollen, ist vorläufig noch unbestätigt . We¬
der von österreichisch -ungarischer noch von bulgarischer
Seite liegen Berichte über kriegerische Vorgänge in fenen
Gegenden vor .

England am Pranger .
WTB . Berlin , 10 . Febr. Die Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung veröffentlich ! nachyehende Denkschrift , drc den diplomati -
fchen Vertreter der neuralen Mächte in Berlin mugeleilt war¬
ben ist :
Denkschrift - er Kaiserlich Deutschen Regierung

über die Behandlung bewaffneter
Kauffahrteischiffe .

I .
1 . Schon vor Ausbruch des gegenwärtigen Krieges hatte die

britische Negierung engwchen Reedereien Gelegenheit gegeben ,
ihre Kauffahrteischiffe mir Gcjchützen zu bewaffnen . Am 20 .
März 1913 gab der damalige Erste Lord der Aomicalitär , Win-
ston Churchill, im britpchen Parlament die Erklärung ab . daß

vie Admiralität die Reedereien ausgefordert habe , zum Schutze ge¬
gen die in gewissen Fällen von schnellen Hilfskreuzern anderer
Mächte drohenden Gefahren eine Anzahl erstklassiger Linien¬
dampfer zu bewaffnen , die dadurch aber nicht etwa selbst den
Charakter von Hussa . euzern annehmen sollten . Die Regierung
wollte den Reedereien dieser Schiffe die notwendigen Geschütze ,
die genügende Munition und geeignetes Personal zur Schulung
von Bedienungsmannschaften zur Verfügung stellen .

2. Die englischen Reede . e,en sind der Aufforderung der
Admiralität bereitwillig nachgekommen. So konnte der Präsident
der Royal Mail Steam Packet Company , Sir Owen Philipps ,
den Aktionären seiner Gesellschaft bereits im Mai 1913 mittei -
len , daß die größeren Dampfer gei: Gesellschaft mit Geschützen
ausgerüstet seien,- ferner veröffentlichte im Januar 1914 die bri¬
tische Admiralität eine Liste, wonach 29 Dampfer verschiedener
englischer Linien Heckgeschütze süyrten.

3. In der Lat stellten bald nach Ausbruch des Kriegs
deutsche Kreuzer fest,

daß englische Liniendampfer bewaffnet waren .
Beispielsweise trug der Dampfer „La Correntina " der Houlder -
linie in Liverpool , der am 7 . Oktober 1914 von dem deutschen
Hilfskreuzer .Kronprinz Wilhelm' ausgevracht wurde , zwei 4,7°
zöllige Heckgeschütze . Auch wurde am 1 . Februar 1915 ein deut¬
sches Unterseeboot im Kanal durch eine englische Meist be¬
schosst ». ft, , .. - ft.

'
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2 . Was den völkerrechtlichen Charakter bewaffneter Kauf¬

fahrteischiffe betrifft , so hat die britische Regierung für die eige-
neu Kauffahrteischiffe den Standpunkt eingenommen , daß solche
Schiffe solange den Charakter von friedlichen Handelsschiffen be -
halten , als sie die Waffen zu Berteidigungszwccken führen .
Demgemäß hat der britische Botschafter in Washington der ame-
r -kanlschen Regierung in einem Schreiben vom 25 . August 1914

die weitestgehenden Versicherungen abgegeben ,
daß britische Kauffahrteischiffe niemals zu Angriffszwecken , son -
dern mur zur Verteidigung bewaffnet werden , daß sie infolge -
dessen niemals feuern , es sei denn , daß zuerst aus sie ge¬
feuert wird . Für bewaffnete Schiffe anderer Flaggen hat
dagegen die britische Regierung den Grundsatz aufgestellt, , daß
sic als Kriegsschiffe zu behandeln seien ; in den Prize Court
Rules , die durch die Order in Council vom 5 . August 1914
erlassen wurden sind , ist unter Nr . 1 der Order I ausdrücklich
bestimmt : „ship of war shall tnclude armed ship."

2 . Die deutsche Regierung hat keinen Zweifel , daß ein
Kauffahrteischiff durch die Bewaffnung mit Geschützen kriegs¬
mäßigen Charakter erhält , und zwar ohne Unterschied, ob die
Geschütze nur der Verteidigung oder auch dem Angriff dienen
sollen . >
Sie hält jede kriegerische Betätigung eines feindlichen Kauf¬

fahrteischiffes für völkerrechtswidrig ,
wenn sie auch der entgegenstehenden Auffassung dadurch Rech¬
nung trägt , daß sie die Besatzung eines solchen Schiffes nicht
als Piraten , sondern als kriegführende behandelt . Im einzel¬
nen ergibt sich ihr Standpunkt aus der im Oktober 1914 der
amerikanischen Regierung und inhaltlich auch anderen neutralen
Mächten mitgeteilten Aufzeichnung über die Behandlung bewaff¬
neter Kauffahrteischiffe in neutralen Häfen .

3 . Die neutralen Mächte haben sich zum Teil der britischen
Auffassung angeschlossen und demgemäß bewaffneten Kauffahr¬
teischiffen der kriegführenden Mächte den Aufenthalt in ihren
Häfen und Reeden ohne die Beschränkungen gestattet , die sie
Kriegsschiffen durch ihre Neutraluätsbesiimmuugenaufcrlegt hat¬
ten . Zuin Teil haben sie aber auch den entgegengesetzten Stand-
Punkt eingenommen und bewaffnete Kauffahrteischiffe Krieg -
führender den für Kriegsschiffe geltenden Neutralitätsregeln un¬
terworfen .

III.
1 . Im Lnufe des Krieges wurde die Bewaffnung englischer

Kauffahrteischiffe immer allgemeiner durchgeführt. Aus den Be -
richten der deutschen Seestreitkräfte wurden zahlreiche Fälle be¬
kannt , in denen englische Kauffahrteischiffe nicht nur den deutschen
Kriegsschiffen bewaffneten Widerstand entgegensetzten,
sondern ihrerseits ohne weiteres zum Angriff auf sie übergingen ,
wobei sie sich häufig falscher Flaggen bedienten . Eine Zusam¬
menstellung solcher Fälle , die nach Lage der Sache nur einen
Teil der wirklich erfolgten Angriffe umfassen kann , ist der Denk¬
schrift beigcfügt . Aus der Zusammenstellung geht hervor , daß
sich das geschilderte Verhalten nicht auf englische Kauffahrtei¬
schiffe beschränkt, vielmehr von den Kauffahrteischiffen der Ver-
kündeten Englands nachgeahmt wird .

2 . Die Aufklärung für das geschilderte Vorgehen der bewaff¬
neten englischen Kauffahrteischiffe enthalten

die geheimen Anweisungen der britischen Admiralität ,
die von den deutschen Seeftreitkräften auf weggenommenen Schif¬
fen gefunden worden sind und in acht Anlagen photographisch
wiedcrgegeben werden .
Diese Anweisungen regeln bis ins einzelne den artilleristischen
Angriff englischer Kauffahrteischiffe auf deutsche Unterseeboote .
Sie enthalten genaue Vorschriften über die Aufnahme , Behand¬
lung , Tätigkeit und Kontrolle der an Bord der Kauffahrteischiffe
übernommene» britischen Geschützmannschaften, die z. B . in neu-
tralcn Hafen keine Uniform tragen sollen , also offenbar der
britischen Kriegsmarine angehören . Bor allem aber ergibt sich
daraus , daß diese bewaffneten Schiss « nicht etwa irgendeine fee -
kriegsrcchtliche Maßnahme der deutschen Unterseeboote , . 'war¬
ten , sondern diese ohne weiteres angreifen sollen . In Sieter
.Hinsicht sind folgende Vorschriften besonders lehrreich:

a) Die „Regeln für die Benutzung und sorgfältige Instand-
Haltung der Bewaffnung von Kauffahrteischiffes , die zu Ver-
leidigungszweckcn zu bewaffnen sind"

, bestimmen in dem Ab -
schnitt „Gefecht" unter Nr . 4 : Es ist nicht ratsam , das Feuer
auf eine größere Entfernung als 800 Dards zu eröffnen , es fej
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denn , datz der Feind das Feuer bereits vorher eröffnet hat!

„Grundsätzlich hat hiernach das Kauffahrteischiff die Aufgabe , das
Feuer zu eröffnen ohne Rücksicht auf die Haltung des Unter¬
seebootes .

b) Die „Anweisungen , betreffend Unterseeboote , herausge¬
geben für Schiffe , die zu Peneidigungszwecken bewaffnet sind" ,
schreiben unter Nr. 3 vor : „Wenn bei Tage ein Unterseeboot
ein Schiff offensichtlich verfolgt , und wenn dem Kapitän augen¬
scheinlich ist , daß es feindliche Absichten hat , dann soll das
das verfolgte Schiff zu seiner Verteidigung das Feuer eröff¬
nen , auch wenn das Unterseeboot noch keine entschieden feind¬
liche Handlung , wie z. B . Abfeuern eines Geschützes oder eines
Torpedos begangen hat .

" Auch hiernach genügt also das bloße
Erscheinen eines Unterseeboots im Kielwasser des Kauffahrtei¬
schiffes als Anlast für einen bewassneten Angriff.

In allen diesen Befehlen, die sich nicht etwa nur auf die
Seekriegszone um England beziehen , sondern in ihrem Gel¬
tungsbereich unbeschränkt sind ,
wird auf die Geheimhaltung der größte Nachdruck gelegt,
und zwar ofsenbar deshalb , damit das völkerrechtswidrige und
mit den britischen Zusicherungen in vollem Widerspruch stehende
Vorgehen der Kauffahrteischiffe dem Feinde wie den Neutralen
verborgen bleibe . , .

3 . Hiernach ist klargestellt , daß die bewaffneten englischen
Kauffahrteischiffe den amtlichen Auftrag haben , die deutschen Un¬
terseeboote überall , wo sie in ihre Nähe gelangen , heimtückisch
zu überfallen , also rücksichtslos gegen sie Krieg zu führen . Da
die Seekriegsregeln Englands von seinen Verbündeten ohne wei¬
teres übernommen werden , muß der Nachweis auch für die be¬
waffneten Kaussahrteischiffe der anderen feindlichen Staaten als
erbracht gelten .

IV.
1 . Unter den vorstehend Largelegien Umständen haben feind¬

liche Kauffahrteischiffe , die mit Geschützen bewaffnet sind , kein
Recht mehr darauf , als friedliche Handelsschiffe angesehen zu
werden . Die deutschen Seestreitkräfte werden daher nach einer
kurzen , den Interessen der Neutralen Rechnung tragenden Frist
den Beseht erhalten , solche Schiffe als Kriegführende zu be¬
handeln .

2 . Die deutsche Regierung gibt den neutralen Mächten
von dieser Sachlage Kenntnis , damit sie ihre Angehörigen war¬
nen können , weiterhin ihre Person oder ihr Vermögen bewaff¬
neten Kanssahrteisthis -en der mit dem Deutschen Reiche im Kriege
befindlichen Mächte anzuvertrauen .

Berlin , 8 . Februar 1916.
Die sämtlichen in der Denkschrift erwähnten Aktenstücke sind

ihr als Anlagen beigefügt .

Inlscher TWÄerW . H .r .P ,
GvoHes Hauptq«»riier , den > 1 . Februar

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nordwestlich von Vimy machten die Franzosen nach stun¬

denlanger Artillerievorbettung 4mal den Versuch die dort
verlorenen Gräben wieder zu gewinnen. Ihre Angriffe
schlugen sämtlich sehl.

Auch südlich der Somme konnten sie nichts von der ver¬
lorenen Stellung wieder gewinnen.

An der Aisne und in der Champagne stellenweise leb¬
hafte Artilleriekämpse.

Einer unserer Fesselballon riß sich unbemerkt los und
trieb bei Watlly über die feindliche Linie ab .

Oestlichcr Kriegsschauplatz .

Nördlich des Dryswjaty -Sees wurde der Vorstoß einer
stärkeren russ . Abteilung abgewiesen .

Balkan- Kriegsschauplatz .

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung .

Berlin , amtlich . In der Nacht voin 10. zum 11 . Fe¬
bruar trafen bei einem Torpedobootsvorsloß unsere Boote
auf Doggerbank, etwa 120 Seemeilen östlich der engl . Küste ,
auf mehrere engl. Kreuzer die alsbald die Flucht ergriffen.

Unsere Boote nahmen die Verfolgung aus und versenkten
den neuen Kreuzer „Arabis " und erzielten einen Torpedo¬
treffer auf einein zweiten Kreuzer.

Durch unsere Torpedoboote wurde der Kommandantder
Arabis , ferner 2 Offiziere und 21 Mann gerettet.

Unsere Streitkrüfte haben keinerlei Beschädigungen oder
Verluste erlitten .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Weltkrieg .
Der Admiralstab bringt uns eine Kunde, die uns

vor Freude das Herz im Leibe tachen macht. Wie ha¬
ben sich doch in diesem Kriege die Dinge verändert!
Würde Lloyd George heute wohl auch noch den Ver¬
gleich von den Ratten, die sich in ihrem Loche verkro¬
chen haben, anstellen , oder ist er inzwischen zu der

.Erkenntnis gekommen, daß der Vergleich zwar nicht so
^ ibel ist, wenn die Rollen vertauscht werden ? Wenn nicht,
(so vergegenwärtige er sich das Bild, das die englischen
Kreuzer bieten, die angesichts uns ' rer -rerp . c ob o e oh r
den Versuch eines Wider -dunes R i ' > u .> n hmcil .' Tr
stolzen englischen Kr . nz . r, die ang blich Vas Meer be¬
herrschen, verstecken sich bei der Leg - erb >i

'
, und er re sen

^ne Flucht, nachdem die verächtlichen R cke, : , jch in
ihrer Nähe zeigen. Tie D .- .

-
.q
- bank ist eine große

Sandbank in der 'Nordsee zwischen England und Däne
mark , 515 Klm . lang und 64 Klm . breit . Am Südende
derselben fand am 5 .

'
August 176t di ? unenißsiid me See

Macht zwischen den Holländern unter chontwanü und
den Briten unter Hyde Parker statt . Diesmal tan : es
zu keiner Schlacht , da die Herren Engländer in der
Flucht der Vorsicht besserer Teil erblichen . Trotzdem
kamen sie nicht ungeschoren davon , denn so rasch lasten
sich unsere Ratten nicht abhalten . Ter neue englstche
Kreuzer „Arabis " wurde auf die Tiefe des Meeres
in dauernde Sicherheit geschickt und ein weiterer Kreuzer
erhielt ein Andenken in Form eines woh '

g . z elten Tor
pedotreffers . Unsere Torpedoboote kehrttn dagegen nn
v ttsehrt in den heimatlichen Hafen zurück .

Die Lage in Griechenland hat sich folgender¬
maßen gestaltet : Die Regierung hat sich stark gefestigt:
sie ist von der bisher beobachteten Defensive sogar zur
ziemlich ausgesprochenen Offensive übergegangen . Die
Anhänger von Veniselos werden stark hewächt; eine
koinvttck- Bewegung im Volke zeichnet sich mehr und

auf Drängen der Entente, nach Salonik zu ressen, um
dort eine Regierung zu bilden , im letzten Mein ml gab er
jedoch diese verräterische Idee ans . Unter dem Vor¬
wand einer Krankheit bleibt er sogar in seiner Wohnung
eingeschlossen . Viele Anzeichen sprechen dafür, daß Ve¬
niselos überhaupt aus dem politischen Leben ansscheiden
will. König Konstantin hat d ?m Minister Gu
naris absolute Vollmachten gegeben , gegen die Bern
selisten einznschreiten. Eine Sonderkommission unter dem
Vorsitz von Gunaris , welcher der Ehef des General¬
stabes, Dumanis , der Platzcvmmandant von Athen ,
der Direktor der öffentlichen Sicherheit und Admiral
Konduriotis angehören , ist beaufiragt worden , über die
innere Ordnung im Lande zu wachen . In einem den :
König unterbreiteten Bericht fordert diese Kommission
die Verkündung des Belagerungszustandes im
ganzen Königreiche und die Ersetzung der Zivilqonver-
neure durch Ätilitärkominanduiten . Der König hat den
Bericht zustimmcnd beantwortet.

Die Ereignisse im Werten .
Ein werterer Bericht über den deutschen

Fliegerangriff anf Kerrt.
WTB . London , 11 . Febr . (Reuter. ) Das Presse¬

bureau veröffentlicht ein weiteres Commnniqne über den
Angriff feindlicher Wasserflugzeuge auf die Küste von
Kent vom 9 . Februar , aus dem die Art des Angriffes
hervorgeht . Ter erste Flieger wählte als Fiel seines
Angriffes eine Trambahn voll Frauen und Kindern und
die erste Bombe fiel aus der Straße knapp hinter dem
Wagen nieder . Sie explodierte, richtete aber glücklicher¬
weise keinen Schaden an . Es entstand keine Panik, ob¬
wohl der Flieger deutlich sichtbar war , der in großer

! Höhe Kreise zog . Drei weitere Boniben fielen in ein
'

benachbartes Feld. Der zweite Flieger unternahm einen
Angriff auf die Mädchenschule. Eine Bombe drang durch
das Dach und explodierte im oberen Stockwerk, so daß
die Decke einstürzte und in einen Raum fiel , wo kleine
Kinder unterrichtet wurden . Zwei kleine Mädchen wur¬
den verletzt. Drei britische Aeroplane . . ie sich zur Ver¬
folgung aufmachten , vermochten die Angreifer infolge
ihres überstürzten Rückzuges nicht einzuholen . ( ! !)

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 11 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 11 . Februar 1916 :
R u s sischer Kriegsschauplatz : Tie Tätig¬

keit feindlicher Erkundungstruppen gegen die Front per
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand oauert an . Un
sere Sicherungsabteilungen wiesen die Russen überall zu¬
rück . Die Borposten des ungarischen Infanterieregiments
Nr . 82 zersprengten einige russische Kompagnien .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 11 . Febr. Amtlich wird Verlautbart

vom 11 . Februar 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Keine

besonderen Ereignisse.
Die franz . Kommission in Rom

WTB . Rom , 11 . Febr . Ageuzia Stefan : . Briaud.
Bourgeois, Thomas nahmen mit ihrer Begln ung au
oer Frühstückstafel im Palazzo Farnese bei Barrere
teil. Nach einem Empfang beim Regenten statteten
Briand, Bourgeois unb Barrere dem Ministerpräsidenten
Salandra einen dreiviertelstündigen Besuch ab . Später
besuchten sie Sonnino .

Der Balkankrieg .
WTB . Wien , 11 . Febr . Amtlich wird verlautüart

vom 11 . Februar 1916 :
Südö stlicher Krie gs sch a up la tz : Tie in

Albanien vorrückenden österreichisch -ungarischen Stceitt
kräfte haben am 9 . ds . Mts . Tirana und die Höhe »
zwischen Preza und Bazar Sjak besetzt.

Eine neue Note des montenegrinischen
Ministerpräsidenten .

WTB . Paris , 11 . Febr . Agence Havas. Ter
montenegrinische Ministerpräsident Minsk o witsch
hat durch Vermittelung der montenegrinischen Gesandt¬
schaft in Paris folgende amtliche Note veröffentlicht :

Um den tendenziösen Nachrichten des Feindes ein
Ende zu machen, ist es von wesentlicher Bedeutung , eine
genaue Darstellung von der .Haltung Montenegros zw
geben . Es ist vollkommen richtig , daß. zu dem Zweck, ge¬
wissen entfernten Abteilungen zu ermöglichen, zur Un¬
terstützung der an einer anderen Front sehr stark mit¬
genommenen Truppen herzukommen, ein — übrigens
verweigerter — Waffenstillstand erbeten wurde und
daß darauf Friedensvorbesprechungen in derselben Ab¬
sicht eingeleitet wurden . Tie österreichisch -ungarischen
Bedingungen, die bekannt sind, wurden natürlich mit
Entschiedenheit abgelehnt . Die Königliche Familie und
die Regierung mußten darauf eiligst das Land verlas¬
sen, um nicht in die Hände des Feindes zu fallen . Um
die dezimierten und durch Anstrengungen und Entbeh¬
rungen erschöpften unglücklichen montenegrinischen Trup¬
pen zum äußersten Widerstande zu ermutigen, mußte
König Niklans einen Prinzen seines Hauses und drei Mit¬
glieder der Regierung bei ihnen lassen. Bei seiner Lan¬
dung aus italienischem Boden am 20. Januar erneuerte
der König telegraphisch seine ausdrücklichen Befehle an
den Befehlshaber der montenegrinischen Armee , Gene¬
ral .Ianko Wukotitisch, in einer Weise, die sede Zweideu¬
tigkeit ausschlicßt . Tie Befehle lauten : 1 . Energischer
TViderstand soll geleistet werden . 2 . Ter Rückzug soll in
der Richtung auf die serbische Armee durchgeführt wer¬
den . 3 . Von niemand und unter keinem Vorwand kön¬
nen Fricdensbesprechnngen eingeleitet werden . 4 . Tie
Prinzen , sowie die Mitglieder der Regierung haben der
Armee aus ihrem Rückzug zu folgen . 5 . Tie französische
Negierung wird für die auf ihre Kosten nach Korfu

' ^ ' - neariniscbe Armee dieselben Verfügnw

hekk des Königs von Montenegro und seiner Familie,
sowie die des Regierungschef MiuSkowitsch in Frankreich
bildet das beredte Dementi der niederträchtigen Aeuße-
rungen . Gegenwärtig entthront , wie die Herrscher Bel¬
giens und Serbiens , hat der König von Montenegro nach
treuer und weitgehender Pflichterfüllung das Schicksal
seines Landes in die Hände seiner Verbündeten gelegt.
Ueberzengt von dem glücklichen Ansgang des Kampfes,
in dem er anszuharren beabsichtigt. Abgesehen von der
genauen Ausführung der genannten Befehl« sind der
König und die rechtsmäßigc Regierung, die heute nach
Frankreich geflüchtet sind, nicht verantwortlich für Maß¬
nahmen , die nach ihrer Abreise seit dem 20. Januar
und in der Folge unter dem Einfluß des Eroberers ge¬
troffen wurden , von wem sie auch ansgegangen sein
mögen .

Earp über die Politische Stimmung in
Rumänien .

WTB . Budapest , 11 . Febr . Der frühere ru-
mürrische Ministerpräsident Peter Carp machte einem
Mitarbeiter des „ Az Est" g ' genüber einige Bemerkungen
über oie politische Stimmung in Rumänien
und sagte : So russophit die rumänische Stimmung ivar,
als die Russen iw den Karpathen standen, so sehr
hat sich die Stimmung nach dem Siege der Mittelmächte
verändert. Ich kann ganz ruhig sagen, die russophilen
Gefühle Rumäniens sind stark abgekühlt und die Ru¬
mänen begleiten die Aktion der Mittelmächte mit freund¬
lichen Gefühlen . Indessen wird die Haltung Rumäniens
nicht durch Stimmungen entschieden , sondern durch die
Verhältnisse . Man darf die augenblickliche bedrängte
Lage Griechenlands nicht tragisch nehmen . Es ist nur
eine Frage der Zeit, daß die Truppen der Mittel¬
mächte die der Entente in die See drängen. Auf eine
Frage wegen der englischen Manöver , de» deu -schen Mark¬
kurs herabzudrücken, machte Carp eine abweisende Ge¬
bärde und sagte : Zum Schluß wird England doch die
ganze Zeche bezahlen müssen . , ^

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 11 . Febr . Amtlicher Be¬

richt des Hauptquartiers von gestern : An der
Jrakfront zeitweilig Feuer der Infanterie und der
Artillerie. Ter Feind, der vorn rechten Ufer her Vor¬
dringen wollte , wurde nach zwei heftigen Gefechten ge¬
zwungen , auf seine alten Stellungen zurnckzngehen. Bei
Kut el Amara keine Veränderung. An der Kauka -
sus front scheiterten heftige Angriffe feindliclpw Vor-
Posten an unserem kräftigen Gegenstoß. An der Dar -
danellen front schleuderte am Nachmittag des 8 .
Febr . ein Kreuzer anf der Höhe von Jenischehir 5 Born-
ben gegen Teke Burnu . Unsere anatolischen Batterien
erwiderten das Feuer und er zog sich nach Jmbros
zurück . Zwei Monitore, die vor dem Eingang der
Meerenge kreuzten, wurden gezwungen, sich zu entfernen .

Neues vom Tage .
Eine neue Basis für den tt -Boot -Krieg .
WTB . Frankfurt a . M . , 11 . Febr . Tie „ Frkf .

Ztg .
" schreibt zur Denkschrift der deutschen Regierung

über den Unterseebootskrieg : Feindliche Kauffahrtei¬
schiffe, die mit Geschützen bewaffnet sind , haben kern An¬
recht mehr darauf, als friedliche Handelsschiffe angesehen
zu werden . Ter Standpunkt unseres Rechtes ist un¬
angreifbar . Damit wurden die Regeln des See¬
krieges, vor allem des Unterseebootskrieges nicht uner¬
heblich verschärft . Tie neutralen Staaten haben
aber die volle Möglichkeit, sich künftig vor Schaden zu
bewahren , wenn sie ihre Bürger veranlassen , bewaffnete
feindliche Dampfer zu meiden . Ten neutralen Staaten ,
in erster Reihe den Vereinigten Staaten von Amerika,
bietet sich darüber hinaus die Gelegenheit , an einer Re¬
gelung des Seekrieges -mitzuwirkcn , die den Notwendig¬
keiten des Krieges , zugleich aber auch ihren eigenen Wün¬
schen und Interessen gerecht wird und auf die die deut¬
sche Regierung in ihrer Denkschrift hinweist : Der U -

Krieg ist auf eine völlig neue Basis gestellt-
auf eine Grundlage, die eben zu jenen Schritten führe, .-
kann und führen sollte, die Herr Lansing zu tun bereit
schien . Wenn es Lansing mit feinen Bemühungen ernst
ist, wenn er seine Vorbedingung in London durchsetzen
kann , daß die Entente sich verpflichtet , ihre Kauffahrtei¬
schiffe zu entwaffnen , dann bewegen sich die Wünsche und
die Absichten der Deutschen und der Amerikaner durch¬
aus in derselben erfreulichen Linie . Die amerikanische
Regierung wird nun ihren Worten Taten folgen lassen
müssen. In welchem Rahmen wir unseren Unterseeboots-

krieg in Zukunft weiter führen werden , wird davon ab-

hängen , welchen diplomatischen Erfolg Herr Lansing
bei unseren Gegnern in der Bewaffnungsfrage aufznweisen
haben wird .
Eine neue amerikanische Note an Oesterreich .

WTB . Newyork , 11 . Febr . Reuter. Der Maß
hingtoner Korrespondent der „Newyork Wvrld" meldet,
daß Lansing eine Note an Oesterreich-Ungarn richtete ,
in der verlangt wird , daß Oesterreich-Ungarn wegen des
U-Bootsangriffes auf den Dampfer „Petrolite " sei«
Bedauern ausspreche, den Kommandanten bestrafe und
eine Entschädigung für den angerichteten Schaden be¬

zahle . In der Note wird gesagt, daß das U-Boot feuerte ,
ohne die Petrolite vorher zu warnen. Es setzte das Feuer
fort, nachdem der Dampfer gestoppt hatte und verwun¬
dete einen Mann . Das U-Boot kam langsseits und wollte
Vorräte kaufen. Die Petrolite weigerte sich , zu verkau¬
fen . Daraufhin antwortete der österreichische Komman¬
dant, er werde selbst , wenn es nötig sei mit Gewalt , neh¬
men, was er brauche . Sodann ließ der Kommandant
einen amerikanischen Matrosen auf das U-Boot bringe«

und hielt ihn als Geisel fest , während die Oesterreicher au
Bord der Petrolite kamen und die Vorräte holten . ?

Die „Times " gegen die amerikanischen
Vorschläge .

WTB . London , 11 . Febr . Der WoktenkorresM-



Vorschläge über das Seekriegsrecht . Me AnrkaHnKHd

Bestimmung , daß bewaffneten Handelsschiffen der Be¬

such amerikanischer Häfen nur unter denselben Bedingun¬

gen erlaubt werden sollte , wie Kriegsschiffen , wäre selbst¬

mörderisch und würde tatsächlich zur Entwaffnung der

Handelsschiffe führen . Ferner sei die Bestimmung ganz

unberechtigt , daß ein Handelsschiff einer kriegführenden

Macht dem Befehl zum Anhalten Folge geben müse . Das

könne rechtmäßig nur von neutralen Schiffen gefordert

werden . Tie Verbündeten würden bei diesen Bestimmun¬

gen nur Nachteile und die Deutschen nur Vorteile haben

Ankunft deutscher Kriegsgefangener in Luzern
WTB . Luzern , 11 . Febr . Am Freitag morgen

kamen etwa 200 deutsche Kriegsgefangene aus Frank¬

reich! an . Viele , von ihnen sind Verivundet , eimgN

unter ihnen schwer . Eine große Menschenmenge berei¬

tete den Soldaten einen herzlichen Empfang und ver¬

teilte Geschenke. Im Hotel Du Lac nahmen die Sol¬

daten das Frühstück ein und wurden vom Präsidenten

des Deutschen Hilfsvereins , -Hotelier Sickert , begrüßt .

Die Behörden hatten Vertretungen entsandt . Von der

deutschen Gesandtschaft in Bern begrüßte Legationsrat

von Hindeuburg die Soldaten . Ebenfalls anwesend wa¬

ren Generalkonsul Wundcrlich -Basel , sowie Fürist und

Fürstin von Büiow . Ein Schiff brachte die Soldaten

über den See nach Wcggis , Brunnen und Gersau .

Rücktritt des amerik . Kriegssekretärs .

WTB . Washington , 11 . Febr . Reuter . Kriegs -

sekrctär Garrison hat demissioniert , wie verlautet ,

weil eine große Mehrheit des Kongresses gegen seinen

Vorschlag betreffend eine Eontinentalarmee war . Auch

der stell
'
v . Sekretär des Kriegsdepartemeuts , Breckin -

ridge , hat demissioniert . . . .

Baden .
t-) Karlsruhe , 12 . Febr . Von der Bad . Land¬

wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft bezogen am 1 . Ja¬
nuar d . I . 26 147 Personen Renten im gesamten Jah¬

resbetrag von rund 2 246 300 Mark .
(-) Karlsruhe , 11 . Febr. Durch einen Vertrag

mit einer Lanipenfabrik in Bruchsal hat die badische Eisen¬

bahnverwaltung ihren Beamten und Arbeitern den Be¬

zug billiger „ Kriegslichtbrenner
" ermöglicht . Der Kriegs -

lichtbrenner ist ein kleiner Spiritus -Glühbrenner , der

geeignet ist, bei vorsichtiger Benützung den Erdölbren¬

ner der gewöhnlichen Hanshaltungslampen zu ersetzen .
Die Lichtstärke des Kriegslichtbrenners

" beträgt etwa
40 Kerzen , der Spiritusverbrauch etwa 70 g in der

Stunde ; die Kosten einer Brennstunde stellen sich nach
dem heutigen Spirituspreis , auf etwa 4 Pfg .

(-) Heidelberg , 11 . Febr. Der Flieger , der bei dem

kürzlichen Absturz schwere Beinbrüche und innere Ver¬

letzungen sich zugezogen hatte , ist gestorben . Es han¬
delt sich um den 35jährigen unverheirateten Unterof¬

fizier « Breer aus Breitenbruch bei Iserlohn .

(-) Weinheim a . d . B ., 11 . Febr . Zahlreiche
falsche Darlehenskassenscheine zu 2 Mark sind hier und

in der Umgebung im Umlauf . Die bis heute hier an -

gehalteuen falschen Zweimarkscheine tragen sämtlich die

Nummer 97 . 043 820 und sind an dem mangelhaften ver¬

schwommenen Druck namentlich der roten Verzierun¬

gen auf beiden Seiten leicht zu erkennen .

(-- ) Hockenheim bei Schwetzingen , 11 . Febr. Schwe¬
re Prüfungen sind der Familie des Landttnrts Johann

Weiß hier auferlegt . Gestern zeigte die Familie den

Tod ihrer 5 . Tochter an . Da die Familie auch einen

Sohn durch den Tod verloren hat , so mußte sie jetzt
das 6 . Kiud zu Grabe tragen .

(- ) StettfelV bei Bruchsal , 11 . Febr . Hier wurde

letzter Tage ein alter Ziegenbock von 100 Pfund Lebend¬

gewicht zum Preise von 80 Mk . 50 Pfg . ( ! ! ) verstei¬

gert . Ein Angebot hatte auf 20 Mk . gelautet .

(--) Offenburg , 11 . Febr . Gegen das schöffeuge-

richtliche Urteil , das den Gemeiuderat Ostwald aus Schut¬
terwald wegen Getreidehinterziehung mit 300 Mk . Geld¬

strafe belegt hatte , hat der Staatsanwalt Berufung ein¬

gelegt . Tie Staatsanwaltschaft halte in der Verhand¬

lung 2000 Alk . Geldstrafe beantragt .
'

(-) Niederschopfheim bei Offenburg , 11 . Febr .

Das zweieiuhalbjährige Kind der Bahuwärtersfamilie Fr .

Isen kam , als die Kühe scheuten , unter den Wagen ,
wurde überfahren und sofort getötet .

l - s Hell am Harmershach , ll . Febr . Die Erd¬

er s ch ü t t e r n n g , hie in der Umgegend von Lahr ver¬

spürt worden war , , ist auch hier und in Bibcrach be¬

merkt worden .
(-) Ettlingen , 11 . Febr . Das 2jährige Kind einer

hiesigen Familie stürzte aus dem Mansardeufenster des

dritten Stockwerks in den Hof . Dadurch , daß das Kind

zuerst auf ein Waschseil fiel , bevor es auf deni Boden aus -

schlug , wurde der Sturz so erheblich gemildert , daß das

Kind nur ganz leichte Verletzungen erlitt .
(- ) Waldshut , 11 . Febr . Tie Ehefrau des Land¬

wirts Flügel in Schmitzingen wurde im Stall von einer

Plötzlich scheu gewordenen Kuh derart ins Gesicht ge¬
treten , daß die Frau ein Auge verloren hat .

(-) Hügel heim bei Lörrach , 11 . Febr . Bei der

hier abgehaltenen Farrcnversteigeruug wurde für einen

dreijährigen zur Zucht untauglichen 12 Zentner fchtve-

reu Gemeiudejarre !, der enorme Preis von 20l0 Mark

erzielt .
(- ) Großweier bei Achern , 11 . Febr . Hier gab

es in den letzte» Tagen , wie in den „ Badischen Nach¬

richten " zu lesen ist, massenhaft Strafzettel mit Strafen

bis zu 100 Mk . , weil viele Leute bei der Anmeldung

der GeUe .d,verrate nicht genau verg gangen waren .

(-) 1pft . ltv . dovs , 11 - Febr . (Schwerer Un -

fall . ) Als die Pferde des Hermann Keller dnrchgm -

gen , geriet der Tiettsttnechl Karl Schmid von Fnednchs -

hasen , der die Tiere ausbalten wollte , unter den Wagen

und wurde am Kops und an den Beinen schwer verletzt .

Er wurde ins hiesige Spital verbracht .

Kriegschronik 1915

11 . Februar : In den Argonnen werden Fortschritte ge¬
macht , 6 Offiziere und 397 Mann gefangen genommen .

— In den Karpathen werden russische Angriffe abgeschlagen .

— In Siidwoft frika finden Borpostengefechte östlich Swa -

kopmund
" e " .

— Ein amerikanischer Dampfer wird durch russische Kriegs¬

schiffe vor Lrapezunt versenkt .
- 7 Der Kaiser hat sich wieder auf den östlichen Kriegs »
schauptatz begeben .

12 . F « vrnar : Die Festung Verdun wird von deutschen
Fttegre » heftig bombardiert .
— Die Massen ränmen fluchtartig ihre Stellungen östlich
de , masurischen Sc 26 000 Gefangene , mehr als 20 Ge¬

schütz« , 30 Maschinengewehre werden eingebracht .
— Eta « englische Niederlage in Südafrika bei Kakamas c»n

Oranjeslutz anfangs Februar wird jetzt bekannt .
— Amerika protestiert gegen den Mißbrauch seiner Flagge
durch England und gegen den deutschen Uiiterscebootsdricg .
— Der Sultan erläßt einen Aufruf an die Aegypter , an
dem Befreiungskrieg teilzunehmen .

13 . Februar : Nördlich Massiges machen die Deut¬

schen gute Fortschritte .
— Di « Operationen an der ostpreußrschen Grenze sind in

glücklichem Fortschreiten .
— Fortschreitende Säuberung der Karpathen und der Bu¬

kowina, ' insgesamt sind in den Karpathenkämpfen 29 0L9

Russen gefangen .
— Ostafrika ist vom Feinde frei .
— Die persische Regierung ermächtigt die geistlichen Ober¬

häupter der Provinzen zur Verkündigung des hl . Krieges .

Württemberg .
(--) Stuttgart , 11 . Febr . (Fliegertod

'
.) Leut¬

nant Gustav Zimmer im Infanterie -Regiment Nr . 120 ,
kommandiert zu einer Feldfliegerabteilung , Inhaber des

Eisernen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse wie der Goldenen
Militärverdienstmedaille , Sohn des unlängst von Eß¬

lingen nach Stuttgart üb >" - ^ "lten Professors a . D .

Zimmer , ist beim Start auf dem westlichen Kriegsschau -

vlatz abgestürzt und fürs ^Vaterland erstorben . Profes¬
sor Zimmer hat drei Söhne ins Feld stellt , die alle
drei , wie er selbst einst im Jahre 1870 , öwer verwun¬
det und mit dem Eisernen Kreuz ansaezeichnet wurden .
Der Zwillinasbruder des Gefallenen . Hermann , ist eben¬
falls , nachdem er schwer verwundet worden war , jetzt Leut¬
nant in einem Kampfgeschwader .

( - > Siuktawt , 11 . Febr . (Wettere Bi er Preiser¬

höhung .> Die neue Bierprciserhöhung , die schm vor einiger
Zeit zur unangenehmen Nebermschling des biertrtnkenden Publi¬
kums nngekündiat wurde , soll , wie wir der „Schwäb . Tag¬

wacht " entnebmen . am 15 . Februar in Kraft treten , und zwar
soll beim Lagerbier eine Verteuerung um 4 Mk . beim Hekto¬
liter eintreten . Für Speziellster erhöht sich der Hektcstiterpreis
eur 32 Mk . Flaschenbier soll vom gleichen Termin an gelie¬
fert werden : Lagerbier die i/z Literflasche zu 1 . Pfennig , die
SMen - Zehntel - Literft -stch - zu 22 . die Sechs -Zehntel -Literflasche
zu 20 Pfennig : gleichzeitig sott das Flaschenpfand auf 16 Pfen¬
nig für die Flasche erhöht werden . Es ist Vorsorge getroffen ,
daß die Wirte und die anderen Bezieher die Möglichkeit haben ,
die ganze Preiserhöhung auf die Verbraucher herabzuwälzen .
Der ihnen vorgeschriebene Aufschlag geht sogar noch über die

Preiserhöhung der Brauereien hinaus . Diese verpflichten sich , die

Dierlicferung an Abnebmer einzustellen , die beim einfachen Faß¬
bier pro Glas bis zum Matz von Vs Liter nicht mindestens um
2 . beim S " e,sta !b !er nicht mindestens um 3 Pfennig aufschia -

gen . Da die Schankgefässe durchweg unter Vr Liter bleiben ,
würde diese Bernflickstung beim giasweisen Ausschank mindestens
eine Steigung des Preises um 6 bis 9 Mark beim Hektoliter aus¬

machen . Beim Flaschenbier sind die Verkaufspreise ebenfalls

vorgestbriebcn : für die V? Liter -Flasche gewöhnlichen Biers müs¬

sen künftig wenigstens 17 Pfennig , für die Sieben - Zchntel -

Litcr - Flasche im ' Ins 24 und für die Flasche Speziattster
mindestens 27 Pfennig verlangt werden . Wer billiger vcr -

kauft , erhält kein Bier geliefert . Der Aufschlag wird begrün¬
det mit der Steigerung der Preise für alte Rohmaterialien
und mit einer wetteren Beschränkung der Biererzeugung . Wie
weiter mitgcteilt wird , wollen 14 Brauereien gemeinsam , darun¬
ter d ie größten des Landes , den Aufschlag ankündigen . Da an¬

dererseits aber namhafte Brauereien dem Abkommen nicht beige¬
treten sind , so ist anzunehmen , daß die Preiserhöhung nicht all¬

gemein gefordert wird .

(- ) Hall , 11 . Febr. (Brand .) Heute früh Vi5
Uhr brach in der Bürstenfnbrik Klein Feuer ans , wo¬

durch die ganze Anlage nicdergebrannt ist . Die Ent -

stehnngsursache ist unbekannt , doch ist Brandstiftung aus¬

geschlossen.
(-) Göppingen , 11 . Febr. (In russischer

Gefangenschaft . ) Ans Russisch -Asien an der chi¬
nesischen Grenze wird dem „ Hohenstaufen " folgende Post¬
karte , datiert 9 . Dezember 1915 , hier eingetrofsen 9 .
ds . , zur Verfügung gestellt : . . . Leider hatte ich das Pech ,
am 28 . September rn russische Gefangenschaft zu geraten
und befinde mich nun in einem Lager tief in Asien in

der Nähe der chinesischen Grenze , woselbst es mir soweit

ordentlich geht . Hoffentlich läßt der Frieden nicht all¬

zulange mehr auf sich warten . _ . _

Coarrg . Gottesdienst . 0 . Sonntag n . CrscheinnngS-
fest . 13 . Febr . Vorm . PftO Uhr Predigt : Stadtvfairer
RöSlcr . V» ll Uhr Kindergoltesdienst . Nachm . 1 Uhr Chrinen -

lehre mit den Töckt rn : Stadtvikar Nemvms . Abends K Uhr
Bibelsuinde : Stadtv ' kar Rempvis .

K -rth. Gottesdienst . Sonntag , den 13 . Febnwr.
9Vs Uhr Predigt und Amt .

» »2 Uhr Christenlehre » . An¬
dacht . Montag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen ' -
Uhr hl . Messe . Kriegsbetstunde : Montag und Freitag abend
6 Vs Uhr . Beichk : Samstag , den 12 . Febr . nachmit. van
4 Uhr ab . Kommunion : Sonntag 6 4 Uhr , an den übrigen
Tagen vor der hl . Messe.

Srheerfeoge . Was ist der Unterschied zwischenDeutsch¬
land und England ?

' jönj gurr wgs .i
.wquvjöuD .rag stöoü qun ppg SPftna -T -" T lpoaiptH

Verfügung des Ministeriums des Innern über die

Einfuhr von Futtermitteln , Hilfsstosfen und Kunst«

dünger .
I Auf Grund der W 3 und 4 der Verordnung des

Bundesrats über die Einfuhr von Futtermitteln , Hilfs -

stoffen und Kunstdünger vom 28 . Januar 1916 (Reichs -

Gesetzbl . S . 67 ) * hat der Reichskanzler folgende i»
Nr . 19 S . 71 des Reichs -Gesetzblatts veröffentlichte Aus -

führungsbestimmnngen vom 31 . Januar 1916 erlassen :
8 1 .

Wer ans dem Ausland Futtermittel , Hilssstoffe und

Düngemittel einführt , die in der Verordnung des
Bundesrats vom 28 . Januar 1916 (Reichs -Gesctzbl . S .
!67 ) angefügten Liste anfgeführt sind , ist vernichtet ,
den Eingang derselben , soweit sie über die Grenze des

Deutschen Reichs gegen Oesterreich -Ungarn und die

Schweiz eingehcn , der Zentral - Einkcrufsgesellschaft m . b>.
H . in Berlin , alle übrigen der Bezugsvereinigung der

deutschen Landwirte , G . m . b . H . in Berlin , unter An¬

gabe der Menge , des bezahlten .Einkaufspreises und ÜeS

Aufbewahrungsorts unverzüglich anzuzeigen .
Als Einführender im Sinne dieser Bekanntmachung

gilt , wer nach Eingang der Ware im Inland zur Ver¬

fügung über sie für eigene oder fremde Rechnung berech¬
tigt ist . Befindet sich der Verfügungsberechtigte nicht
im Inland , so tritt an seine Stelle der Empfänger .

8 2.
Wer aus dem Ausland Futtermittel , Hilfsstoffe und

Düngemittel der im 8 1 dieser Bestimmungen bezeichne -
ten Art einführt , hat sie nach der Bestimmung des 8 1
an die Zentral -Einkaufsgesellschast m . b . H . oder an
die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte , G . m .
b . H . zu liefern . Er hat sie bis zur Abnahme durch
die berechtigte Gesellschaft mit der Sorgfalt eines ordent¬

lichen Kaufmanns zu behandeln , in handelsüblicher Weise
zu versichern und auf Abruf zu verladen . Er hat auf
Verlangen der berechtigten Gesellschaft Muster zu über¬

senden und die Futtermittel , Hilfsstoffe und Düngemittel
an einem von der berechtigten Gesellschaft zu bestimmenden
Orte zur Besichtigung zu stellen .

8 3-
Die gemäß ß 1 dieser Bestimmung berechtigten Ge¬

sellschaft hat sich unverzüglich nach Empfang der An¬

zeige (Z 1 ) zu erklären , ob sie die Futtermittel , Hilfs -

stofse und Düngemittel übernehmen will . Geht binnen
einer Woche nach Empfang der Anzeige die Erklärung
nicht ein oder erklärt die Gesellschaft , daß sie die Men¬

gen nicht übernehmen will , so erlischt die Lieferungs -

Pflicht .
Hat die Gesellschaft die Uebernahme verlangt , so

kann der nach § 2 dieser Bestimmungen Verpflichtete
sie schriftlich anffordern , die Mengen innerhalb zwei
Wochen » Fch Empfang der Aufforderung abzunehmen .
Nach Ablauf dieser Frist geht die Gefahr der Verschlech¬
terung und 'des Unterganges auf die Gesellschaft über ,
von diesem Zeitpunkt ab ist der Kaufpreis mit 1 vom
Hundert über den jeweiligen Reichsbankdiskontsatz zu ver¬

zinsen . Dem Verpflichteten ist für die Aufbewahrung
vom Ablauf der Frist ab eine Vergütung zu gewähren ,
deren Höhei m Streitfall der im Z

'
4 dieser Bestimmun¬

gen genannte Ausschuß endgültig festsetzt.
8 4-

Die berechtigte Gesellschaft Hit für die von rhr über¬

nommenen Futtermittel , Hilssstoffe und Tüngmnittel ei¬
nen angemessenen Uebernahmepreis zu zahlen .

Ist der Verpflichtete mit dem von der berechtigten
Gesellschaft gebotenen Preise nicht einverstanden , so setzt
ein Ausschuß den Preis endgültig fest . Der Ausschuß
bestimmt auch darüber ,

' » er die baren Auslagen des

Verfahrens zu tragen hat .
Der Reichskanzler ernennt den Vorsitzenden des Aus¬

schusses , seine Mitglieder und deren Stellvertreter . Ter

Ausschuß entscheidet in einer Besetzung von fünf Mit¬

gliedern , von welchen mindestens drei dem Fachhandel

angehören müssen . Tie Reichssuttermittelstelle , die Zcn -

tral -Einmufsgeselischaft m . b . H . und die Bezugsver -

einignng der deutschen Landwirte , G . m . b . H . sind von

den
'

Sitzungen des Ausschusses zu benachrichtigen und

befugt , dazu Vertreter ohne Stimmrecht zu entsenden .
Der Reichskanzler kann allgemeine Grundsätze auf¬

stellen , die der Ausschuß bei seinen Entscheduingen zu

befolgen hat .
8 5 .

Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht aus die endgül¬

tige Festsetzung des Preises zu liefern , die berechtigte

Gesellschaft vorläufig den von ihr für angemessen erach¬
teten Preis zu zahlen .

Erfolgt die Lieferung nicht freiwillig , so wird das

Eigentum a .nf Antrag der berechtigten Gesellschaft durch

Anordnung der zuständigen Behörde aus sie oder die

von ihr rn dem Antrag bezeichnten Personen über¬

tragen . Die Anordnung ist an den zur Lieferung Ver -

pflichteten zu richten . Das Eigentum geht über , sobald
die Anordnung ihm zugeht .

8 6 .
Die Zahlung erfolgt spätestens vierzehn Tage nach

Abnahme . Für streitige Restbeträge beginnt die Frist mit

dem Tage , an dem die Entscheidung des Ausschusses der

berechtigten Gesellschaft zugeht .
Z 7 .

Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet endgül¬

tig über alle Streitigkeiten , die sich zwischen den Betei¬

ligten über die Lieferung , Aufbewahrung , Versicherung
und den Eigentumsübergang ergeben , soweit nicht nach

8 4 dieser Bestimmungen der Ausschuß zuständig ist .
8 8.

Tie gemäß Z 1 berechtigten Gesellschaften haben bei

Verteilung der erworbenen Waren die Bestimmunger
des Reichskanzlers (Neichsamt des Innern ) inneznhalten !.

Die Bczngsvereinignng der deutschen Landwirte , G . nr .
b . H . ist verpflichtet , 50 vom Hundert der insgesamt eia »
geführten Düngemittel an die Landwirtschaftliche Han¬
delsbank , G . m . b . H . in Berlin , und an den Verein
deutscher Tüngerfabrikanten in Hamburg abzugeben .

8 9 .
. .. Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Az »



»kanntmachung sind geringfügige Mengen , die als Trans -
! Portproviant oder im Grenzverkehr aus dem Ausland

eingeführt werden , sofern die Einfuhr nicht zu Handels¬
zwecken erfolgt .

8 w.
Die Landeszentralbehörden bestimmen , wer als

höhere Verwaltungsbehörde und als zuständige Behörde
im Sinne ldieser Bekanntmachung anzusehen ist.

8 11 -
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit

Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft ,
wer den Bestimmungen in 88 1 und 2 dieser Bekanntma¬

chung znwiderhandclt .
Neben der Strafe können bei Zuwiderhandlung ge¬

gen die Anzeige - und Lieferungspflicht die Futtermittel ,
Hilfsstoffe und Düngemittel auf die sich die strafbare
Handlung bezieht , eingezogen werden , ohne Unterschied ,
ob sie dem Täter gehören oder nicht . : ,

8 12.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1 . Februar

1916 in Kraft . ^
II . Hiezu wird verfügt :
1 . Zuständige Behörde im Sinne des Z5

Abs . 2 der Ausfnhrungsbestimmungen ist das Stadtschult¬
heißenamt Stuttgart oder das Oberamt , in dessen Be¬

zirk die Futtermittel nsw . aufbrwahrt werden .
2 . Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne

des § 7 der Ausführungsbestimmungen ist die Landes¬
futtermittelstelle .

Stuttgart , den 7 . Februar 1916 . > - '

' M ^ Fleischhauer . -

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern ,
betreffend die Preise für Rohzucker und Zuckerrüben

im Belriebsfahr 1916 - 17 .
I . Ter Bundesrat hat am 3 . Februar d. I . auf

Grund des 8 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des
Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen nsw . vom
4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 327 ) folgende Ver¬

ordnung erlassen :
8 1 -

Der Preis des von den Rohzuckerfabriken im Be¬

triebsjahr 1916/17 hergestellten Rohzuckers wird für 50

Kilogramm von 88 vom Hundert Ausbeute ohne Sack

frei Magdeburg gegenüber dem in der Bekanntmachung
über den Vermehr mit Zucker vom 26 . August 1915

(Reichs -Gesetzbl. S . 516 ) für Lieferung bis zum 31 . De¬

zember 1915 festgesetzteil Preise um 3 Mk . auf 15 Mk .
erhöht . Monatszuschläge werden nicht gewährt .

Ter Bundesrat bestimmt auf dieser Grundlage die
Preise , die für die einzelnen Fabriken frei Verladestelle
sowie für Rohzucker gelten , der außerhalb des Standorts
der Fabriken eingelagert ist .

8 2.
Ter im Z 1 Abs . 1 vorgesehene Mehrbetrag des

Rohzuckerpreises ist ausschließlich zur Erhöhung der Rü¬
benpreise zu verwenden , und zwar dürfen Rübenverar¬
beitende Fabriken in Verträgen über Lieferung von Zuk -
kerrüben für das Betriebsjahr 1916/17 keinen niedrige¬
ren Preis für 50 Kilogramm vereinbaren als 0,45 Mk .
über dem im Betriebsjahr 1913/14 von ihnen für Kauf¬
rüben gezahlten Preise . Verträge , die vor dem Inkraft¬
treten dieser Verordnung zu einem niedrigeren Preise ab¬
geschlossen sind , gelten , soweit im Betriebsjahr 1916/17
zu liefern ist , als zu diesem Mindestpreis abgeschlossen .

Soweit Aktionäre oder Gesellschafter ein^r Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung auf Grund des Gesell¬
schaftsvertrages zur Lieferung verpflichtet sind , finden die
Vorschriften im Abs . 1 sinngemäß Anwendung ; in die¬
sem Falle wird der feste Geldpreis zugrunde gelegt , der
im Betriebsjahr 1913/14 für die auf Grund des Gesell¬
schaftsvertrags gelieferten Rüben gezahlt ist .

Bei Fabriken , die für das Betriebsjahr 1913/14

Verträge über Lieferung von Rüben der im Abs . 1 und 2

bezeichnten Art nicht abgeschlossen hatten , beträgt der
Mindestpreis für Rüben 1,50 Mk . für 50 Kilogramm .

Bei Berechnung des Mindestpreises bleiben Abreden
über Erhöhung des vereinbarten Preises mit Rücksicht
auf den Zuckergehalt , den Gewinn der Zuckerfabrik oder

sonstige Umstände sowie über Nebenlieferungen außer
Betracht .

Der Reichskanzler kann weitere Bestimmungen tref¬
fen und Ausnahmen zulassen .

§ 3.
Ergeben sich zwischen den Vertragschließenden bei

der Frage , ob der 8 2 Anwendung findet , sowie bei der

Anwendung des § 2 selbst Streitigkeiten , so kann jede
Partei eine Entscheidung der höheren Verwaltungsbe¬
hörde , iln deren Bezirk die Fabrik gelegen ist , darüber

beantragen , zu welchen Bedingungen die Rüben zu lie¬

fern sind . Die höhere Verwaltungsbehörde setzt die Be¬

dingungen nach freiem Ermessen fest . Die Entscheidung ist
endgültig und für die Gerichte bindend .

^ Die Landeszentralbehörden bestimmen , welche Be¬

hörden als höhere Verwaltungsbehörden anzusehen sind .

Kaufverträge über Rohzucker aus dem Betriebsjahr
1916/17 dürfen nicht abgeschlossen werden . Verträge ,
die vor Inkrafttreten dieser Verordnung geschloffen sind ,
sind nichtig .

ß5 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft .
II . Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des § 3

der vorstehenden Verordnung ist die Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel .

Stuttgart , den 8 . Februar 1916 .
' '

Fleischha uer . HM

Bekanntmachung des stellv Generalkommandos
13. (K. W . Armeekorps .)

Aus Grund des ß 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4 . Juni 1851 und des Gesetzes betref¬
fend Mänderung dieses Gesetzes vom 11 . Dezember 1915
bestimme ich : „ Wer es unternimmt , ohne schriftlichen ,
mit Siegel - oder Stempelabdruck versehenen und ord¬
nungsmäßig unterschriebenen Auftrag einer Militärbe¬
hörde

1 . Siegel oder Stempel mit auf Militärbehörden bezüg¬
lichen Inschriften , , , <

2 . Vordrucke zu Militärurlaubsscheinen ,
'

- ' D W ^ O -
3 . Vordrucke zu Militärfahrscheinen

anzufertigen , oder bereits augefertigte Gegenstände dieser
Art oder Abdrücke der zu 1 genannten Siegel oder Stem¬
pel außerhalb der dienstlichen Zuständigkeit an einen ande¬
ren als die Behörde endgeltlich oder unentgeltlich zu ver¬
abfolgen wird , sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist , mit Gefängnis
bis zu eine " ' Oabre oder , bei Norlieaen mildernder Um¬

stände , mit Haft
'
lod'er mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.

bestraft .
"

Stuttgart , den 8 . Februar 1916 . ^

o Der stellv . kommandierende General .
vv » SHaefer .

. pÄMMr
Bekanntmachung .

über die Verwendung von Verbrauchszucker .
Vom 3 . Februar 1916 .

Der Bundesrat hat auf Grund des ß 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftli¬
chen Maßnahmen nsw . vom 4 . August 1914 (Reichs -Ge¬
setzbl. S . 327 ) folgende Verordnung erlassen :

8 1-
Verbrauchszucker darf , ausgenommen an Bienen ,

nicht verfüttert sowie zur Herstellung Von Branntwein
nicht verwendet werden .

Unter das Verbot fällt auch die Verarbeitung zu Fut¬
termitteln . ! l -

8 2.
Verbrauchszucker darf zu technischen Zwecken (Sei¬

fenherstellung nsw . ) nur mit Genehmigung des Reichs¬
kanzlers verwendet werden .

Diese Vorschrift findet auf die Herstellung von Heil -,
Genuß - und Nahrungsmitteln keine Anwendung .

8 3.
Der Reichskanzler erläßt die näheren Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung . Er kann Ausnah¬
men zulassen .

8 4 .
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderl Ver¬

brauchszucker verfüttert , zur Branntweinherstellung oder
zu sonstigen technischen Zwecken verwendet , wird unbe¬
schadet der verwirkten Steuerstrafe mit Geldstrafe bis
fünfzehnhundert Mark oder mit Gefängnis bis zu drei
Monaten bestraft .

8 5 -
Tie für Verbranchszucker geltenden Vorschriften fin¬

den auch aus Halberzeugnisse jeder Art (Füllmassen nsw . )
Anwendung .

8 6.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung , der ß 2 am 1 . März 1916 in Kraft . Den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens bestimmt der Reichskanzler .

Berlin , den 3 . Februar 1916 .

^ Der Stellvertreter des Reichskanzlers :
Mp DM Delbrück . / . . «E

Bekanntmachung ,
betreffend die Ausfuhr von handieschlagenem ,

legiertem Blattgold und von Glanzgord .
Aus Grund des 8 3 der Verordnung , betreffend Ver¬

bot der Ausfuhr und Durchfuhr von Gold , vom 13 . No¬
vember 1915 (Neichs -Gesetzbl . S . 763 ) wird folgendes
bestimmt :

Die Ausfuhr von haiidgeschlagenem , legiertem Blatt¬
gold (sog . Buchgold ) in Buchpackung sowie die Ausfuhr
von flüsstgem Glauzgold wird gestattet -

Berlin , den 1 . Februar 19lL .
Ter Reichskanzler .

Im Aufträge : Müller .

Druck u . Verlag der B . Hofmauu '
schen Buchdruckerei

in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Erdöl für Landwirte .
Die Grdölwarke « für das den hiesigen Landwirten

pro Monat Februar zur Verfügung gestellte Erdöl können
von heute ab auf dem Meldeamt abgeholt werden .

Wildbad , den 11 . Februar 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Livi > V mstrull .
In den nächsten Tagen treffen für die Stadtgemeinde

14000 Stück Gier ein, welche zum Preise von 15Pfg.
für 1 Stück abgegeben werden . Zeit und Ort des Verkaufs
wird noch bekannt gegeben werden .

Wildbad , den 11 . Februar 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wildbad .
Nächsten Montag , den 14 . ds . , vorm . 11 Uhr , werden

im Rathaus 3 fvage Kimme (auf der Hummels -Wiese)
öffentlich verkauft ; hierauf wird »die Uerpachtmrg des
Maidmanns - Garten daselbst vorgenommen .

Die Stadtpstcge .

V

W BtMW krkilikmM «. WA
slttier für IN.

Diejenigen Steuerpflichtigen , welche die auf 1 . Februar
ds . Js . fälligen Teilbeträge an Einkommen - und Kapital¬
steuer , sowie das letzte Drittel des einmaligen Wehrbeitrags
noch nicht entrichtet haben , werden zur umgehenden Bezahl¬
ung aufgefordert .

Gegen Schuldner , die bis 2 ! . Februar ds . Js . ihrer
Verpflichtung nicht Nachkommen, müßte das Zwangsvollstreck¬
ungsverfahren eingeleitet werden .

Den 11 . Februar 1916 .
Lr . Bezirksfte«era « t :

Mangold .

Wek ^ nntmclcvung .
Die hiesigen Bäckermeister und Mehlhändler werden ge¬

beten , ihre Mehlanweisungen am Montag , den 14 . ds .
Mts . in Empfang zu nehmen .

Den 12 . Februar 1916 .

Febr -

Uhr ,
Uhr .
ocr -

Wekcrnntmcrchung .
Die Abgabe der Brotkarten für die Zeit vom 16 .

bis 1 . März findet am
Dienstag , den 15 . Februar d . Js .

an der Bergbahnkasse statt und zwar :
für den Stadtteil A rechts der Enz , von vorm . 8— 12
für den Stadtteil 6 links der Enz , von nachm . 2— 7

An Kinder unter 14 Jahren werden keine Karlen
abfolgt .

Wildbad , den 12 . Februar 1916 .

_ — Krotkartevabgabesteste : Edelmann .

Die Auszahlung
der Anterffühungsgetder

an die Familien Ausmarschierter findet statt :
Montag , den 11 . Febr . ,

vorm . 9— 1 : Uhr , nachm . 2— 7 Uhr ,
Dienstag , den 13 . Febr . ,

vorm . 9— 12 Uhr , nachm . 2— 6 Uhr .

ertra stark, geschmeißt « nd verzinkt , sowie emaill

Vasserschiffe
liefert billigst

Flaschner Grotzman « .

Ktei , Zinn , Jink
kauft fortwährend _ der Okige .

V r8 .mäLvr1iK6

enthaltend

ZWOM » mit Kogimc, Am, Am
empfiehlt

ttofkoiMor I-inäenderßer .

kür

KvrrlirmiLUijtm
unck umkrintmi

Lcli -WLrLS .
'WSILLS uuä kLrdi § 6

Ll 6iä «r 8loK 6
rein wollen von Mk . 1 . 60 bis zu den feinsten Qualitäten .

LonürwruäM LllrüKk
1 - und2reihig von Mk . 20 , 22 bis Mk . 32 .

Es empfieh ' t fick) den Bedarf bald zu decken , denn viele
Stoffartcn find auch für viel Geld nicht mehr zu bekommen.

L Mi .
Tel . 32 .

Forstamt Mildbad .
Pergklms m

Llbiikckisch
Mittwoch , den 16 . Febr

wird die Beinchr von 30 cdm
Knlkschotter aus das Toblcup
Strahle nnd Rollwasscra »
fahrt auf der Farstamtskauzlei
vormittags 10 Uhr im Abr
streich vergeben .

Eine kleine
- x x-

mit 2 Zimmer , Küche und Zu¬
behör , hat zu vermieten .

Fritz Kehre , Schneider .

k AlhWIcke H
5. beziehen ^

Strafen , «
E Lontobücher. H
h Nechnungsheste in allen H
^ Formaten , H
s
'
, Natfibücher, A

^ Briefpapiere
/ und Couverts «
^ mit und ohne Aufdruck D
l " Iw . ß
r zu soliden Preisen bei

L Geschwister Fium , -ß
^

(neben Gasth. z . Sonne ) . ^

Branntwein
u . Likör

offen und in Flaschen ,
fieblt Caie ^ "

ßtiklbttlM
garantiert rein 1910er ,

bmMm O .
empfiehlt" " di
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